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Neumarkter ~eitstadel ist als Tonstudio heiß begehrt 
Der brillante Konzertsaal verwandelt sich regelmäßig in ein Aufnahmezentrum - Bekannte Musiker spielen in der Oberpfalz ihre CDs ein 

VON UWE MITSCHING 

Alleln im November ist der Neumark­
ter Reitstadel fOr 17 T-age vermietet 
und dami1 elnl1ls der begehrtesten 
CD-Aufnatimestudios in Deutschland: 
Unter af\deren stehen das Danish 
Strlng Quartet, der Pianist lgor Levit 
mit seiner Beett,oven-Gesamtaufnah­
me und das Goldmund-Streichquar­
tett Im Terminplan .des Kulturamts -
vom schlei.chenden Tod des Mediums 
CD kann hier keine Rede sein. 

Die jungen Hevren des GQldmund 
Qua1-tetts, die allesamt in Bayern stu­
diert und in München eine Menge 
Wettbew:erbspi-e~e aqgeräumt habetl 
nehmen hier vier Tage lang ihre zwei­
te CD (Schostakowitsch- Quartette 
Nr. 3 und 9) aµ:f. Sie wissen offenbar 
sehr genau, wawm die CD munter wei­
terlebt und sie zu A,,ufnahmen ausge­
rechnet in den Reitstad.el kommen. 

Pinchas Adt (2. Geige) bringt ·es auf 
dep. PUJ1kt: ,.Die CD wll'd wegen der 
Konkurre~ zu anderen Speichermedi­
en zwar weniger verkauft, aber yon 
mehr Leuten gehört als je zu,vor. Sie 
-ist für Konzertgänger und Ve1·anstal­
ter zu efnem Dokument unserer Ar­
beit geworden." Unq_ Raphael Parato­
re aus der Familie d~ berUhm.ten.Kla­
vierduos fügt an: .,Auch die jungf;?n 
Leute wellen wieder etwas Greifbares 
haben, zusammen mit Booklet und 
Autogramm etwas '.?um Anfassen und 
Aufheben, etwas Wertiges." 

Weltweit bekannte Akustik 
Und dass es die neueste Daniil-Tri­

fonov-AufQahme zur ·zeit an p1·omi­
nenter Stelle in den Läden 'als Lang­
spielplatte gibt, geht in die gleiche 
Riehtung: ,;was roil· etwas wert ist, 
das will ich auf Platte oder cn 1

•, sagt 
.Pdmarius Florian Schötz,. Der \!erlügt 
~uch über Erfahrung in Sachen Reit_. 
stadel, er hat nämlich .früher als Stu­
dent an de1· NürnbeFger Musikhoch­
schule bei den „Hochschulklängen" in 
Neumarkt gespielt und die µizwi­
sehen weltweit bekannte Akustik 
erlebt. 

Schon bei der ersten Probe ist Para­
tere begeist~t: ,,Els klingt toll, und es 
i.st wichtig für unsere Psyche, dass der 
Saal e'inem ein Feedback gibt. Gerade 
der Ton beim Streichq\lartett braucht 
Entfaltungsmöglichkeiten;." Die Gold­
munds haben genügend Vergleiche, 

1 
Der Neumarkter Reitstadel gehört zu den architektonischen Juwelen in der Region: Sowohl als Konzertsaal wie als Aufnahme­
studio ist er sehr gefragt. , Foto: Fritz-Wolfgang Etzold 

immerhin 'Spielen, sie in schönen klei­
nen Sälen (wie dem,_ Neuen Scllloss 
Bayreuth oder im Mai 20 8 ;in der 
Barockbibliothek im operbayer.ischel:l 
Polling}1 aber auoh viel in Madrid 
Demnäcilist debütieren sie..in Washlng­
ton D. C. 

KurzeW09e 
Alles, yias sie In Neumai·kt brau­

chen, steht fußläu:,fig zur Veclügung: 
eine Ferienwohnung :füi:-alle vier, wo 
sie sogar proben können und na:tw:­
lich die AJ,tstadt-Ga,stro1:iomie mit den 
bekannten Biersorten. Auch kein Pro­
blem: Aus Münahenhaben sie Sebasti­
a~ Braun als Tontechniker mitge­
bracht. Der ist hauptamtlich beim, 
Baye,:iscben l;f.Wldfunk, nimmt aber in 
seiner Freizeit odeli im Urlaub s-olcb.e Tontechniker Sebastian Braun während der Aufnah­
inctiv· duellen Aufträge an._ Auch wenn men im Reitstadel. Foto: Edgar Pfrogner 

er zum ersten Mal im 
Reitstadel ist, ·weiß er: 
.,Der Saal ist in der l3ran­
che bestens bekannt. 
Auch der Rundfunk 
n:4nm~ hier viel auf:" 

Was den Goldmunds 
wie ihren Kollegen und 
Kolleginnen natürlich 
auch gefällt: De11 Rei tsta­
del kostet ohne Meb:r­
wertsteuer n:ur 335 Euro 
für den ganzen Tag. Da 
braucht ffifln nicht zu het­
zen, Piani.sten bekom­
men fiu· nochmal 335 
Euro den exzellenten 
städtischen Steinway­
FlügeJ. ,gestellt. 

Igo1· Levit hai für die 
Einspielung seines neu-

en Beethoven-Zyklus zwar seinen ei­
genen F11.ügel dabei, aber für die :Fort­
setzung schon Saalt~e :für -2018 
gebucht. Darüber führt IDrike Rödl 
vom Neumarkter Kulturamt Buch. 

Mitilu· warep die He1Ten vom Gold­
mund Quartett schnell und tmbüi'okra­
tisch ins Geschäft gekommen. Denn 
sie ist ein bekennender Klasslkfan 
und heut sich über den exzellenten 
;Ruf des Reitstadels als Studio. Aller­
dings: ,,Ich weiß nicht, wo ich die vie­
len Leute tevmiµJiqh noch hinschie­
ben soll." 20:17 werden es 133 Aufnah~ 
metage_ sein, zu denen Belegungen für 
Konzerte und Kabarett noeh ninzu­
kommen. 

Für 2018 zeichnet sich ab: ,,Es wird 
nicht anders." Sie hat Kontakt mit 
Künstlel'Il, Agenturen und Toninge­
nieuren, und besonders geht es ihr um 
deren Wohlfül:ilfaktor: .,Ich unterstüt­
ze die Aufnahmeteams bei iliren Fra­
gen nach Parkplätzen, Hotels oder An­
spieltermin~ ~n denen man den Saal 
vorab erleben und anschauen kann, 
bevor man endgültig bucht.'' In aller 
Regel bekommt sie nur positive Rück­
meldungen. 

Viele Stammkunden 
Auch über den Steinway, der, 

finanziert vom jeweiligen Nutzer, 
immer neu und von festgele~en Kl~­
viel.'Stimme.rn überholt weroen muss. 
Was darauf gespielt wil!d, kümmert 
die SlladtverwaltUQg nicht. Man freut 
-sich eher ijper jäluilich ~twa 600 pis 
700 zusätzliche. trbernachtungen de:i: 
Aufnahmeteams, hält ein Extra-Gast­
geberverzeichmß b..erett: ,,Al;>er es gibt 
auch schon viele Stamrokundei;i., die 
sich' zwischen Obe1·er, Mittlerer µnd 
Unterer ,Gans' mit ihrer Oberpfalz­
Gastronomie auskennen", schmunzelt 
~ödl. ' 

,,Ich hätte den Reitstadel gerne Z}Vei­
mai, um alle Wünsche befriedigen zu 
köijD.en", sagt die Buchungsmanage­
rin. Und E.1mst-Herbert, Pfl.eiderer, 
Chef de1· ,,Neumarlrler Konzertfreun­
de" und einer inzwischen weithin 
bekannten und ziemlich aus~ebuch­
ten Lu.'Cl.1s-Konzertreibe wird ihr 
sicher zustimmen. Aber der Konzel't­
vei.·anstalter muss zusehe~, da~s er 
zwjschen Levit & . Co noch seine eige­
nen Tei.mine iül' M8l'ta Arger~<:~, 
Daniil Trüonow oder Andräs Scniu 
findet: Man redet inzwischen über die 
Saison 2019/20. 


